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Montag, den 31. Mai 1926. 


Nr. 132. 


Einzeinnmmer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 
— y nn. mn zu nn 


Nie „Eodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 
An ben Sonntagen wird dle reichhaltige „Illn⸗ 
ulerte Bellage zur oder Volkszeitung“ beigegeben. 
Preis: monatlich mit Zuftellung ins Haus and durch die poſt Fl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.05, Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 60.—. 


Abonnements 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, Iints. 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 83.508 
Oeſchäſtsſtunden von 9 Uhr feüh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrlſtlelters täglich von 5 bis 6. 

Privattelephon des Scheiſtleſters 28-45. 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeter» 
zelle 10 Oroſchen, im Text die dreigefpaltene Milli⸗ 
meterzelle 40 Groſchen. Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die druckzelle 80 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


a Optata pocztowa ulszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Juſchlag. 


Pilſudſti zum Staatspräſidenten gewählt, 
nimmt aber nicht an. 


Die Klubberatungen. 

Geſtern berieten fajt alle Sejimklubs. Die Chriſt⸗ 
lich⸗Nationalen (Monarchiſten) faßten den Beſchluß, 
Unterſchriften für einen Kandidaten zu ſammeln, der 
in politiſcher Beziehung nach keiner Seite hin verpflichtet 
t. Das Präſidium des Klubs wurde bevollmächtigt, 
ſich mit anderen Parteien dahin zu verſtändigen. 

Am Sonntag beſchloß der Klub der National⸗ 
demokraten ſeinen Klubvorſitzenden, Prof. Stanislaw 
Glombinſti, als Kandidaten aufzuftellen. 

Die Chadecja beſchloß geſtern abend, weder für 
Pilſudſti zu ſtimmen noch weiße Stimmzettel abzugeben. 

Der „Piaſt“ und die N. P. R. haben ihre Bera⸗ 
tungen nicht beendet, weil einige Abgeordnete und 
Senatoren nicht eingetroffen ſind. Die Beſchlußfaſſung 
wurde auf heute, vormittags 8 Uhr, feſtgeſetzt. 

Die Endecja zieht ihren Kandidaten zurück. 
Spät abends verſammelte ſich der Klub der En- 
decja zu einer zweiten Sitzung. Um 12 Uhr nachts gab 
er bekannt, daß die Kandidatur Glombinſtis zurück⸗ 
Anden wurde und daß der Klub ebenfalls noch heute 
üb um 8 Uhr beraten werde. 
Die „Piaſten“ bekämpfen Pilſudſti nicht. 

Der Klub der „Piaſten“ hat ſpät abends nach⸗ 
ſtehenden Beſchluß gefaßt: „Die durch die Exeigniſfe 
vom 12. bis 15. Mai hervorgerufene Lage weiſt auf 
die Perſon des Marſchall Pilſudſti als denjenigen hin, 
der nicht nur die tatſächliche, ſondern auch die moraliſche 
Verantwortung für den Verlauf der Staatsgeſchäfte 
übernehmen muß. Angeſichts deſſen beſchließt der Klub 
des „Piaſt“ ſich der Kandidatur Joſef Pilſudſtis als 
Staatspräſident nicht zu widerſetzen.“ 


Der Verlauf des heutigen Tages. 

9 Uhr früh. 

Die Nationalverſammlung beginnt pünktlich 
um 10 Uhr 15 Minuten. Vom frühen Morgen 
treffen die Abgeordneten und Senatoren ein. Es 
beraten der Klub der N. P. R. und die ſlawiſchen 

inderheiten. 

Um der Nationalverſammlung eine ruhige 
Arbeit zu ermöglichen, haben die Adminiſtrations⸗ 
behörden angeordnet, daß keine fernſtehende Per⸗ 
onen in den Beratungsſaal gelaſſen werden. Die 
benachbarten Straßen wurden von der Polizei ab⸗ 
geſperrt. Durchgelaſſen werden nur Mitglieder der 

ationalverſammlung, der Preſſe und eingeladene 
erſonen. Die Stadt iſt ruhig. 


Die ſlawiſchen Minderheiten geben 
weiße Zettel ab. 

9 Uhr 40 Min. 

, Soeben haben die Ukrainer und Weißruſſen 

ihre Beratungen beendet. Sie haben beſchloſſen, 

weiße Zettel abzugeben, 


En Deutſche Klub für Pilſudſtki. 
a EB: 
ſudſti zu ſtimmen. u 
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Mitglieder der National verſammlung dieſer Partei 
für Pilſudſki ſtimmen können. 


Wojewode Bninfki offizieller 
Kandidat der Reaktion. 


Die drei Klubs der Rechten, alſo 
der Nationale Volksverband, die Chriſt⸗ 
lich⸗Nationalen und die Chriſtliche De⸗ 
mokratie haben ſich auf eine Kandidatur 
geeinigt. Sie ſtellten den Wojewoden 
von Poſen, Adolf Bninſki, als 
Kandidaten für das Amt des Staats⸗ 
präſidenten auf. Die Kandidatur wurde 
offiziell angemeldet. 


Die Mitglieder der Nationalverſamm⸗ 
lung faſt vollzählig erſchienen. 


9 Uhr 50 Min. 


Faſt alle Abgeordneten der größeren Klubs 
ſind im Saale anweſend. Von der National⸗ 
Demokratie fehlt ein Abgeordneter, vom „Piaſt“ 4, 
darunter die früheren Miniſter Witos und Oſieeki, 
von der „P. P. S.“ einer, die kleineren Klubs ſind 
vollzählig erſchienen. Es treffen die Vertreter der 
Regierung ein, als erſter Miniſter Makowſki, darauf 
Miniſter Mlodzianowſki. Auch die Diplomaten: 
logen ſind bereits beſetzt. 


10 Uhr 03 Min. 


Der Sejmſaal vollſtändig beſetzt. In der 
Diplomatenloge befinden ſich alle beim polniſchen 
Staat akkreditierten ausländiſchen Vertreter. Die 
Auslandspreſſe erhielt eine beſondere Galerie. Un⸗ 
ter den Preſſevertretern befinden ſich 8 Amerikaner. 
Der Preſſe wurde eine ſpezielle telegraphiſche Sta⸗ 
tion zur Verfügung geſtellt, die beſonders errichtet 
wurde. Soeben traf Miniſterpräſident Dr. Bar⸗ 
tel ein. 


Die Sitzung eröffnet. 


10 Uhr 30 Min. 4 

Pünktlich um 10 Uhr 8 Minuten eröffnet 
der Seimmarſchall Rataj die Nationalverſamm⸗ 
lung. Seitens des Seim werden die Abge⸗ 
ordneten Niedbalſki, Harasz, Ledwoch und 
Puzak, ſeitens des Senats die Senatoren 
Grützmacher, Kaniowſki, Körner und Gloger in 
das Präſidium berufen, 

Zu amtierenden Sekretären wurden be⸗ 
rufen: Abg. Puzak (P. P. S.) und Senator 
Grützmacher (Jude). 

Nachdem der neue Abgeordnete Ciesz⸗ 
kowſti den Eid abgelegt hatte, forderte Mars 
ſchall Rataj die Nationalverſammlung auf, 
Kandidaten zu nennen, wobei er daran er⸗ 
innerte, daß die Kandidatenliſten mindeſtens 
50 Anterſchriften aufweiſen müſſen. 


Gemäß dieſer Aufforderung näherten ih 
die Abgeordneten Glombinſti (Nationaler 
Volksverband), Dubanowicz (Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nale) und Dr. Marek (P. P. S.) dem Präſidium. 

Marſchall Rataj teilte hierauf mit, daß 
von drei Seiten zwei Kandidaturen eingereicht 
wurden: 


Dr. Adolf Bninſki, 
Kandidatur der Rechtsparteien, und 


Marſchall Joſef Pilſudſki, 
Kandidatur der Linksparteien. 

Nachdem Seimmarſchall Nataj darauf 
hingewieſen hatte, daß die Abſtimmungszettel 
die Namen einer von dieſen beiden Kandida⸗ 
turen tragen müſſen und daß alle anderen 
Zettel, die weiß abgegeben oder einen anderen 
Namen tragen werden, als ungültig erklärt 
werden würden, wurde zur Abſtimmung 
geſchritten. 

Um 11 Uhr 6 Minuten war die Abſtimmung 
beendet. Die abweſenden Abgeordneten wur⸗ 
den vom Marſchall nochmals aufgerufen. 

Nach der Abſtimmung ordnete der Mar⸗ 
ſchall eine 15 Minuten lange Unterbrechung zur 
Berechnung der Stimmen an. 


Das Ergebnis. 


An der Abſtimmung beteiligten 
fih 546 Mitglieder der Nationalver⸗ 


ſammlung. 
Für Pilſudſti wurden 292 Stimmen 


abgegeben, für Bninſki 193. 61 Mit⸗ 


glieder der Nationalverſammlung gaben 
weiße ober ungültige Stimmzettel ab. 

Nach der Abſtimmung erklärte 
Marſchall Nataj, daß zum Staatspräſi⸗ 
denten Marſchall Joſef Pilſudſki im 
erſten Wahlgang gewählt wurde. 

Auf den Bänken der Linksparteien 
brechen Ovationen aus. Rufe: „Es 
lebe Pilſudſti!“ ertönen einmal nach 
dem anderen. Die Ovationen dauern 
5 Minuten. 

„Nachdem der Sejmmarſchall das Wahlergebnis 
bekanntgegeben hatte, erſuchte er die Mitglieder 
der Nationalverſammlung in Warſchau zu bleiben, 
da er in den nächſten Stunden eine zweite Natio⸗ 
nalverfammlung einberufen werde, um von Mars 
ſchall Pilſudſti den Eid abzunehmen oder für den 
Fall der Nichtannahme des Mandats durch Pil⸗ 
ſudſkti eine andere Wahl vorzunehmen. Darauf 
wurde die Sitzung um 11 Uhr 20 Min. geſchloſſen. 

Die Abweſenden. 


Abweſend waren: Der Abgeordnete Barano w 
vom Weißruſſiſchen Klub, der vom Sejm ausgeliefert 
wurde und im Gefängnis ſitzt; die „Piaſt“⸗Leute Kier⸗ 
nik, Witos, Oſtecki, die ihre Abweſenheit nicht entſchul⸗ 
digt haben, der Abg. Kurylowicz (P. P. S.), dem in 
der Nacht ein Töchterchen geſtorben ift; Senator Lu⸗ 


bienſki een ce befindet ſich in London; Abg. Geiſt⸗ P 


licher Wofcicki (Chadecja) nimmt an der Arbeitskon⸗ 
ſerenz in Genf teil. Aus unbekannten Gründen fehlte 
auch der Abg. Tymoszezyk von den Ukrainern. 
Als einziger Miniſter⸗Abgeordneter ſtimmte Pre⸗ 
mierminiſter Dr. Bartel mit. 
Welche Stimmenzahl benötigte Pilſudſti? 
Da im ganzen 485 gültige Stimmen abgegeben 
wurden, betrug die Mehrheit 243. Wenn alle abgege⸗ 
benen Stimmen gültig geweſen wären, hätte die 
Mehrheit 278 Stimmen betragen. Alſo auch in die em 
Fall härte Pilſudſki die Mehrheit gehabt. 
Die Kommuniſten ſtimmten für Lancucki. 


Am Sonntag verbreiteten die Kommuniſten ein 
Flugblatt, in dem ſie ankündigten, für den im Ge⸗ 
fängnis ſitzenden Abg. Lancucki ſtimmen zu wollen. 
Tatſächlich wurden heute ſechs Stimmen für Lancucki 
abgegeben. 

Ein Zettel trug den Namen Dzierzynſki. 


Pilſudſti nimmt nicht an. 


Um 12 Uhr 45 Min. erſchien Sejmmarſchall 
Rataj in Begleitung des Minifterpräfidenten Bartel 
im Klub der Korreſpondenten und erklärte den 
Zeitungsleuten folgendes: 

„Kurz nach Beendigung der Natio⸗ 
nalverſammlung erhielt ich vom Mar: 
ſchall Pilſudſti ein Schreiben, daß er 
die Wahl nicht annehme. Daraufhin 
begab ich mich mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel zu Marſchall Pilſudſki, 
der mir feinen Entſchluß beftätigte.“ 

Angeſichts deſſen berief Seimmar⸗ 
ſchall Rataj für morgen 10 Uhr vor⸗ 
mittags eine zweite Sitzung der Natio⸗ 
nalverſammlung ein, um einen Staats⸗ 
präfidenten zu wählen. 


Pilſudſkis Schreiben. 


Warſchau, den 31. Mai 1926. 
Herr Marſchall! 

Ich danke der Nationalverſammlung für 
die Wahl. Zum zweiten Male in meinem Le⸗ 
ben erhielt ich dadurch die Legaliſierung mein er 
hiſtoriſchen Taten und Arbeiten, die von der 
Oeffentlichkeit mit einem ziemlich großen Uns 
willen aufgenommen wurden. 

Diesmal danke ich den Herren, daß meine 
Wahl nicht einſtimmig war, wie im Februar 
1019. Vielleicht wird es in Polen weniger 
Fälſchungen und Verrätereien geben. 

Leider bin ich nicht imſtande, die Wahl 


Lodge: Dol lezgzeltung 


anzunehmen. Ich konnte in mir nicht die Er⸗ 
innerung an das Vergangene zum Schweigen 
bringen, konnte nicht in mir das Vertrauen zu 
meiner eigenen Arbeit gewinnen, auch nicht 
das Vertrauen zu denjenigen, die mich zu die⸗ 
ſem Amte berufen haben. Beſonders ſtark habe 
ich noch die tragiſche Geſtalt des ermordeten 
Präſidenten Narutowicz im Gedächtnis, den ich 
vor dem grauſigen Schickſal nicht bewahren 
konnte; ſtark wirkt der brutale Ueberfall auf 
meine Kinder. 

Diejenigen, die für mich geſtimmt haben 
und auch diejenigen, die außerhalb der Natio⸗ 
nalverſammlung die Annahme des Amtes von 
mir forderten, bitte ich wegen der ihnen zuge⸗ 
fügten Enttäuſchung um Entſchuldigung. 

Mein Gewiſſen, daß ich in den letzten Ta⸗ 
gen tauſendmal befragte, gestattet mir nicht 
die Forderung zu erfüllen. Noch einmal danke 
ich für die Wahl und bitte um ſofortige, Gott 
gebe es glückliche Wahl des Staatspräſidenten. 


Unterzeichnet: 
(—) Joſef Pilfudfti. 


Die Militärrevolte 
in Portugal. 


Braga der Mittelpunkt der Bewegung. 


Lokales. 


Der Jugendtag, 
der geſtern in der Konſtantiner Straße 4 ſtattfand, 


hatte einen impoſanten Verlauf. Schon um 9 Uhr 
morgens kam die deutſche werktätige Jugend in Scharen 
herbeigeſtrömt. Um 9.30 Uhr war der große Saal 
bereits gefüllt. Die Ortsgruppen waren durch Dele⸗ 
gationen vertreten. Die Tagung eröffnete Abg. Kronig. 
Darauf erfolgte die Wahl des Präſidiums und die 
Begrüßungsanſprachen: von Abg. E. Zerbe, als Vor⸗ 
ſitzender der D. S. A. P., Stv. R. Klim im Namen der 
Stadtverordneten fraktion und Stv. L. Aut im Namen 
der Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“. Abg. Kronig 
referierte darauf über das Weſen und das Ziel der 
Jugendbewegung. Die ſich daran anſchließende Aus⸗ 
ſprache war äußerſt rege. Um 1 Uhr begab man ſich 
zum gemeinſamen Mittagseſſen. 

Um 4 Uhr begann das Feſtprogramm. Es wurde 
durch einen Prolog eingeleitet, geſprochen von Richard 
Klinger. Im Mittelpunkt des Programms ſtand der 
Sprechchor „Jugendtag“ und das luſtige Frühlingsſpiel 
„Oſterwaſſer“. Der Sprechchor rief einen gewaltigen 
Eindruck hervor, iſt es doch zum erſten Mal, daß dieſe 
Kunſt bei uns geübt wird. Die vielen Mädel und 
Jungens entledigten ſich ihrer Aufgabe mit viel Bravour. 

Eine ausführliche Beſprechung behalten wir uns vor, 


Eine große Manifeltation für Pilſudſki. 
Lodz iſt entſchieden für Pilſudſti. Das zeigte ganz 
offenkundig die geſtrige rieſige Manifeſtation. Um 10 
Uhr 30 Min. vormittags wurde auf dem Waſſerringe 
eine große Verſammlung abgehalten. Verſchiedene 


Redner ſprachen von zwei Tribünen aus über Pilſudſki. 


Die Verſammelten brachten nicht endenwollende Hoch⸗ 
rufe auf den Marſchall aus und verlangten die unbe⸗ 
dingte Wahl desſelben zum Staats präſidenten. Nach⸗ 
her wurde ein rieſiger Zug formiert, an dem gegen 
10000 Perſonen teilnahmen. Der Zug bewegte ſich 
hierauf durch die Gluwna nach der Petrikauerſtraße. 
An der Spitze ſchritt ein Orcheſter, dann folgten der 
Legioniſtenverband und die Mitglieder der P. O. W. 
Weiter ſchloſſen ſich andere Vereine und Verbände an, 
die von dem Orcheſter der Straßenbahner geführt 
wurden. Die Spitze des Zuges hielt vor der Komman⸗ 
dantur der 10. Diviſion, wo zu Ehren des auf dem 
Balkon erſchienenen Generals Malachowſki manifeſtiert 
wurde. Damen überreichten dem General Blumen⸗ 
ſträuße. 
nenſtraße, wo er ſich auflöſte. 

k. Wenn man Geiſtesgegenwart beſitzt. 
Sonnabend wurden dem in der Pomorſkaſtr. 33 wohn: 
haften Schlama Goldberg 2 Stück Ware geſtohlen. 
Geſtern abend, als Goldberg mit einem Bekannten in 
der Kilinſkiſtraße ſpazierte, bemerkte er zwei verdächtige 
Perſonen, die je ein Paket trugen. Goldberg begann 
die beiden zu beobachten. Dieſe merkten das, warfen 
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Von dort bewegte ſich der Zug nach der An⸗ 
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die Pakete weg und flohen. Goldberg nahm ihre Ver⸗ 
folgung auf, während ſein Bekannter die Pakete in 
Sicherheit brachte. Goldberg zog aus der Taſche ſeine 
Brieftaſche, hielt ſie wie einen Revolver vor ſich und 
rief: „Steht, oder ich ſchieße!“ Der eine der Diebe, 
der 24 jährige David Lesner, wurde durch dieſe Drohung 
eingeſchüchtert und kam dem Befehle nach. Goldberg 
führte ihn hierauf nach dem nächſten Polizeikommiſſariat. 

k. Die Tochter gegen die Mutter. Geſtern 
kam es zwiſchen der 59jährigen Ziwja Orzech und 
deren 25 jährigen Tochter Mirla zu einer heſtigen 
Schlägerei. Mirla, der ihr Verlobter beiſtand, brachte 
der Mutter einige ſchwere Verletzungen bei. Erſt als 
die Nachbarn in die Wohnung kamen, konnte der Prügel⸗ 
ſzene ein Ende bereitet werden. Die Polizei nahm ein 
entſprechendes Protokoll auf. Frau Orzech mußte nach 
dem Spital gebracht werden. 


Sport. 


Der geſtrige Tag brachte folgende Reſultate der 


Fußballwettkämpfe: 
„Tou ing⸗Club“ — L. Sp.⸗ u. To. 0:3 (0:1) 
L. K. S. — Anion“ 6:1 (2:1) 
„Burza — G. M. S. 6:4 
Zgierzer Sportverein — W. K. S. 2:7. 


Aus dem Reiche. 
Große Wahlniederlage der polniſchen 


Chauviniſten in Alexandrow. 


Die 9 Sozialiſtiſche Arbeitspartei erhielt 
wiederum 8 Mandate, die Deutſchen zuſammen 11. 


Als vor anderthalb Jahren Alexandrow feinen 
erſten Stadtrat wählte, blieben den polnſſchen Chauvi⸗ 
niſten, die ſich ohne Unterſchied auf ihre foziale Ein⸗ 
ſtellung auf eine Lifte vereinigten, nur ſechs Mandate 
auf 24. Diefes Wahlergebnis wollte fie nicht befriedi- 
gen. Sie konnten es nicht verwinden, daß die natlo⸗ 
nalen Minderheiten, die zuſammen 17 Mandate erhiel⸗ 
ten, das Steuer der Stadt in die hand nehmen ſollen. 
Aus diefem Grunde begannen fie ihre Zerſtörungs⸗ 
arbeit, indem fie den Olzebuͤrgermeiſter Bengſch denunzler⸗ 
ten und damit erzielten, daß diefer vorübergehend in der 
Amtsführung gehindert wurde. Als Bengſch aber von 
den polniſchen Gerichten rehabilitiert wurde und dies 
den Polen den Namen „Denunzianten“ einbrachte, zer⸗ 


— 


ſtörten fie das Quorum des Stadtrats inſofern, daß ſie 


ihre Mandate niederlegten und dadurch die Aufſichts⸗ 
behörden zwingen wollten, Neuwahlen auszufchreiben. 

Die Auffihtsbehörden ſtellten ſich ſedoch auf den 
Standpunkt, daß nicht Neuwahlen fondern Ergänzungs⸗ 
wahlen ausgeſchrieben werden ſollten. 

Die Stadtverordneten der deutſchen Sozlaliſtiſchen 
Arbeitspartei ſtanden jedoch auf dem Standpunkt, daß 
eine Stadt wie Alexandrow, die durch den Krieg ſtark 
gelitten hat und auch ſonſt in wirtſchaftlicher Beziehung 
eine Sanierung notwendig hat, die Mitarbeit vor allen 
Dingen der polniſchen Bevölkerung erfordert, als derſe⸗ 
nigen, die ebenfalls die Pflicht habe, der Stadt zu 
helfen. Aus diefem Grunde beſchloß die d. S. N. P., 
eine Ergänzungswahl nicht zuzulaſſen. Sie brachte 
daher den Antrag auf Auflöfung des Stadtrats ein, 
der einſtimmig angenommen wurde. Infolgebdeſſen 
alen n Neuwahlen ausgeſchrieben werden, die geſtern 

attfanden. 

Am Sonnabend fanden zwei äußerſt ſtark beſuchte 
Dorwahlverfammlungen ſtatt, und zwar der P. P. S., 
die zum erſten Male an den Wahlen teilnahm und in 
der Abgeoròͤneter Szezerkowſki ſprach, und der d. S. A. P., 
die einen überfüllten Saal erbrachte, in der Abg. Emil 
Zerbe ſprach. Beide Verſammlungen ließen ſchon am 
Sonnabend erkennen, daß die polnſſchen Rechten eine 
ſchmähliche Niederlage für ihre Jerſtöͤrungsarbeit er⸗ 
leiden werdeu. ; 

An den Wahlen beteiligten ſich 86 Prozent der 
Stimmberechtigten. Das Ergebnis war folgendes: 

Lifte Nr. 1 (Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits: 
partei und andere deutſche Wähler) 1786 Stim⸗ 
men und 11 Mandate. 

Gewählt wurden: Von der D. S. N. P.: Joſef Huf, 
Julius Roch, Oswald Brodöhl, Ferdinand Schlichting, 
Guſtav Petrih, Julius Bloch, Otto Lange, Bruno 
Schöler. Von den unorganifierten Deutſchen: Eugen 
Jahn, Emil Prochowſki und Heinrich Ludwig. 

Lifte Ur. 2 (p. p. S.) 488 Stimmen und 
3 Mandate, 

Lifte Ur. 3 (Block der vereinigten jüoͤlſchen Arbei⸗ 
ter „Bund“) 203 Stimmen und 1 Mandat. 

Lifte Ur. 4 (Hitachoͤuth) o Mandate. 

Lifte fir. 5 (Vereinigte Polen, alfo N. P. R., 
Chaderja und Enderja) 4 Mandate. R 

i unparteliſche Juden) 


Lifte Nr. 6 (Vereinigte 
4 Mandate. 0 

Ziſte Nr. 7 (Juden Orthodozen) 1 Mandat. 

Lifte Ur. 8 (poalej Zion) o Mandate. 

Die Sozialiſten erhielten alſo die 
Mandate — 12, und zwar D. S. A. P. 8, P. p. S 
und Bund 1. 

Höchſtwahrſcheinlich wird der neue Magiſtrat von 
„ der P. P. S., d. S. N. P. und Juden beſetzt 
weroͤen. 

. mn ar nn ner Tun a ů ů ůð;«ẽ ͤ 6o m an ne — 


Verleger und verantwortlicher Schelſtletter: Stv. C. Rat, 
druck: J. Baranowſti, Lodz, Petelkauerſtraße 109, 
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